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Werbung

Nächste Herausforderung wartet
Villmergen: Bau der neuen Brauerei Erusbacher ist gut unterwegs – im Oktober startet der Umzug

Noch ist der neue Standort eine 
Baustelle. Schon ab Dezember 
soll die Produktion am neuen Ort 
voll laufen und im Januar ist die 
Eröffnung der neuen Wirtschaft 
geplant. Brauer Otto Sorg freut 
sich auf das kommende Jahr. «In 
der alten Brauerei fahren wir 
mittlerweile am Anschlag», 
erklärt er.

Chregi Hansen

Das warme Sommerwetter, es kommt 
den Brauereien entgegen. Man könn-
te von Bierwetter sprechen. Wobei: 
«Im Moment ist es fast zu heiss», 
lacht Otto Sorg, Braumeister und Mit-
inhaber der Erusbacher-Brauerei. 
Aber er wolle nicht klagen. «Wir ha-
ben ein gutes Jahr», gibt er zu.

Die in Villmergen gebrauten Biere, 
sie sind gefragt. Und zwar so sehr, 
dass die alte Brauerei aus allen Näh-
ten platzt. Darum wagt das Unter-
nehmen einen grossen Schritt und 
baut mitten im Zentrum eine neue 
Brauerei samt Wirtshaus und Bier-
garten. Im Oktober letzten Jahres 
war der Spatenstich, inzwischen ist 
der Bau schon weit fortgeschritten. 
Der Rohbau steht, derzeit wird das 
Dach erstellt, zeitgleich sind im Kel-
lergeschoss bereits die ersten Haus-
technikleitungen und Elektrotrassen 
montiert. Die Ausmasse der neuen 
Brauerei sind gut erkennbar.

Sorg ist derzeit fast täglich auf der 
Baustelle. Er kennt jedes Detail. «Ich 
habe mich sozusagen zwei Jahre in 

den Plänen bewegt, ich weiss genau, 
wie es nachher aussehen muss», er-
klärt er. Was er sieht, lässt sein Herz 
höherschlagen. «Es ist ein grosser 
Schritt nach vorne für uns. Der Neu-
bau ermöglicht uns, das Angebot zu 
erweitern.» Dazu gehört etwa ein 
eigener Shop und ein Wirtshaus samt 

Biergarten. Wo man bei feinem Essen 
und einem guten Bier den Brauern 
bei der Arbeit zusehen kann.

Optimale Nutzung der Räume
Der Neubau ist klar durchdacht und 
bietet viel Platz für die verschiedenen 
Räumlichkeiten wie Sudhaus, Tank-
lager, Labor, Kühlzellen, die Abfüll-
anlage, Werkstatt, Büros, die über-
dachte Laderampe und vieles mehr. 
Trotz der grossen Dimensionen sind 
die Wege im Inneren kurz, die Abläu-
fe logisch aufeinander ausgerichtet. 
Auch technisch ist alles auf dem 
neusten Stand, so wird die Abwärme 
der Kühlung zum Heizen des Gebäu-
des genutzt. «Und wir haben am neu-
en Ort viermal mehr Platz zur Verfü-
gung als bei unserem Start vor 18 
Jahren», erklärt Sorg. 

Dabei wird viel Wert auf Offenheit 
gelegt. Fast alle Wände sind mit gros-
sen Fenstern versehen, sodass man 

überall Einblicke in die verschiede-
nen Arbeitsprozesse erhält. Damit ist 
es auch wieder möglich, Führungen 
anzubieten. «Wir haben immer wie-
der Anfragen. Aber seit drei Jahren 
müssen wir alle absagen, da wir ein-
fach zu wenig Platz haben am alten 
Standort», sagt Sorg. In der neuen 
Brauerei sollen neben Führungen 
auch Braukurse durchgeführt wer-
den. Als grosse Attraktion wird wohl 
die neue Wirtschaft dienen. Nicht we-
niger als 13 Zapfhähne warten hier 
an der Bar auf durstige (und hungri-
ge) Gäste. Mit der neuen Beiz geht die 
Brauerei ein Risiko ein, ist sich Sorg 
bewusst. «Wir sind selber keine Gast-
ronomen. Aber wir konnten bereits 
jemanden anstellen, der über viel Er-
fahrung verfügt.» Die neue Wirtin ist 
also an Bord, spätestens ab Frühling 
können die Gäste ihre Getränke auch 
im Biergarten geniessen. 

Zusammenarbeit gesucht
Nicht nur die Wirtschaft ist eine In-
novation, der Neubau umfasst auch 
einen Shop. Vorerst werden dort nur 
hauseigene Produkte verkauft. Neben 
den eigenen Bieren auch diverse Mar-
ketingartikel wie Bierteller, Fla-
schenöffner, Dächlikappen und vieles 
mehr. Aber die Inhaber denken schon 
weiter. «Wir möchten in Zukunft mit 
regionalen Produzenten zusammen-
arbeiten und danach ihre Produkte 
im Shop verkaufen», verrät Sorg. So 
könnte er sich vorstellen, dass je-
mand zusammen mit Erusbacher 
einen Biersenf produziert. «Diesen 
Bereich sind wir jetzt am Aufbauen.»

Die Bauzeit war und ist eine grosse 
Herausforderung. Die vielleicht noch 
grössere erfolgt erst. Denn der Um-
zug einer Brauerei ist eine Mammut-
aufgabe. Ab Oktober wird damit ge-
startet. «Im Sommer wäre das gar 

nicht möglich, denn jetzt läuft die 
Produktion auf Hochtouren», erklärt 
Sorg. Vor dem Umzug werden die La-
gertanks nochmals gefüllt, dann 
wird die Produktionsanlage an den 

neue Standort verlegt, während am 
alten Ort weiter abgefüllt wird. Die 
Tanks können erst transportiert wer-
den, wenn sie leer sind. Eine Zeit lang 
wird dann am neuen Ort gebraut und 
am alten abgefüllt – bis dann auch 
die Abfüllanlage gezügelt ist. «Die 
Planung für den Umzug ist schon 
sehr knifflig. Dies auch, weil wir fast 
alle alten Produktionsanlagen mit-
nehmen und nur den Grossteil der In-
frastruktur ersetzen», erklärt der 
Braumeister. Dank guter Planung 
wird die Produktion aber nur etwa 
ein bis zwei Wochen stillstehen.

Eröffnungsfest im Frühling
Kurz vor Weihnachten, so hofft er, ist 
der gesamte Umzug abgeschlossen 
und wird am neuen Standort gebraut 
und abgefüllt. Im Januar soll dann 
auch das Restaurant eröffnet werden, 
es erhält den Namen «Wirtshaus zur 
Brauerei». Und im Frühling ist dann 
ein grosses Eröffnungsfest geplant. 
Für Otto Sorg ist manchmal schwer 
nachzuvollziehen, was gerade pas-
siert. «Damit haben Hansruedi Schä-
deli und ich wirklich nicht gerechnet, 
als wir im Jahr 2000 zu zweit ange-
fangen haben», lacht er. Die Ge-
schichte der Villmerger Erusbacher-
Brauerei, sie ist eine Erfolgsstory. Die 
jetzt ein weiteres Kapitel erhält.Die neue Brauerei nimmt Formen an. Noch dieses Jahr wird hier Bier produziert. 

Täglich auf der Baustelle: Otto Sorg vor dem Eingang des künftigen Wirtshauses. 

Hägglingen

Vorsicht  
beim Feuern

Infolge Wärme und Trockenheit 
herrscht auch im Aargau erhebliche 
Waldbrandgefahr. Da auch weiterhin 
nicht mit Regenfällen gerechnet wer-
den kann, ruft der Kantonale Füh-
rungsstab die Bevölkerung zur Vor-
sicht beim Feuern im Freien auf. Der 
Gemeinderat Hägglingen schliesst 
sich diesem Aufruf vollumfänglich an 
und bittet die Bevölkerung mit Nach-
druck, folgende Punkte zwingend zu 
beachten: keine brennenden Rau-
cherwaren und Zündhölzer wegwer-
fen, Verzicht auf Feuern im Freien, 
im Wald nur in festen Feuerstellen 
feuern, Feuer nie unbeaufsichtigt las-
sen, Feuer immer vollständig löschen 
und kein Abbrennen von Schlagab-
raum im Wald.

Niederwil

Fussballturnier 
für Junioren

Die Raiffeisenbanken und die Firma 
NCR (Schweiz) treten seit Jahren als 
Förderer der Freiämter Nachwuchs-
fussballer auf. Das traditionelle Fuss-
ballturnier für die Profis von mor- 
gen findet am Samstag, 11. August, 
ab 12.15 Uhr auf der Sportanlage 
Riedmatt in Niederwil statt. Es neh-
men D-Junioren-Mannschaften aus 
dem ganzen Freiamt teil. Auch die 
Sponsoren, Raiffeisen und NCR, tre-
ten in einem Plauschmatch gegenein-
ander an. Sie zeigen sich übrigens 
grosszügig: Jede Mannschaft erhält 
einen Pokal und einen Fussball. Zu-
dem darf sich jeder Nachwuchsfuss-
baller über eine Verpflegung sowie 
ein Präsent freuen.

Der Anlass wir also garantiert – 
für Teilnehmer und Publikum – zu 
einem Vergnügen. Die D-Junioren, 
Raiffeisen und NCR freuen sich auf 
zahlreiche Zuschauer.

Villmergen

Gottesdienst  
zum Schulanfang
Die reformierte Kirchgemeinde orga-
nisiert am Sonntag, 12. August, 10.30 
Uhr, in der reformierten Kirche in 
Villmergen einen Segnungsgottes-
dienst zum Schulanfang und einen 
Familienplausch. Eine ganz spezielle 
Feier findet zum Thema «uf allne 
mine Wäge – Gott chunt mit» statt. 

Die Kinder werden für den Schul-
anfang ermutigt und dürfen mit Got-
tes Gegenwart und Segen das neue 
Schuljahr beginnen. 

Im Anschluss kümmert sich der re-
formierte Gemeindeverein um das 
Wohl der Gäste und sorgt für Brat-
würste, Salat, Getränke und Des-
serts. Für die Kinder gibt es Spiel-
möglichkeiten. An diesem Gottes-
dienst werden die Sozialdiakoninnen 
Nadja Deflorin und Regula Fässler 
feierlich verabschiedet. 
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